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Selbstbildungsprozesse im Kindergarten fördern 
I. Abstract 

Hyperaktivität, auffälliges Verhalten, fehlende Lernmotivation 

und andere Stresssymptome bei Kindern sind Auswirkungen 

einer Überfütterung an Informationen und Reizen durch Mas-

senmedienkonsum und/oder inadäquater Frühförderung. Gera-

de im Alter von 4-7 Jahren bilden Kinder ihr Muster für das spä-

tere Lernverhalten aus. Der „Spielzeugfreie Kindergarten“ bietet 

Räume, wo Kinder, ohne vorgefertigtem Spielzeug und ohne 

Instruktionen selbsttätig ihre Umwelt erkunden und ihre Realität 

erschließen können. Die spielzeugfreie Zeit regt zur Selbstver-

wirklichung, zum Engagement, zum Selbstvertrauen in die eige-

nen Fähigkeiten, zur Kreativität und Selbstständigkeit an, 

wodurch Kinder Lebenskompetenzen und Schutzfaktoren entwi-

ckeln, und damit ihre Chancen in den ersten und späteren Le-

bensjahren erhöhen. 

Das Forschungsprojekt analysiert das Projekt „Spielzeugfreien 

Kindergarten“ auf die frühkindlichen Selbstbildungsprozesse. 

II. Stichprobe  

1 Kindergartenpädagogin und 17 Kinder (3-6Jahre) 
 

III a. Erhebungsmethode  
- Halbstandardisiertes, problemzentriertes ExpertInneninterview 

- Systematische, offene Fokusbeobachtung an zwei Messzeitpunkten 

  (vor und während des „Spielzeugfreien Kindergartens“), wobei bei  

  beiden Messzeitpunkten eine Testsituation hergestellt wurde. 

III b. Auswertungsmethode  

Das ExpertInneninterview wurde mittels der zusammenfassenden In-

haltsanalyse und die Beobachtungsprotokolle beider Messzeitpunkte 

mit der strukturierten Inhaltsanalyse nach Mayring analysiert. 

IV. Forschungsfragen  

Wie werden kindliche Selbstbildungsprozesse ohne vorgefertigte 

Spielsachen, ohne Animation seitens der PädagogInnen oder sonsti-

gen Initiierungen von Lernangeboten gesteuert?  

- Welche Fortschritte zeigen Kinder in ihrer Lerndisposition?  

- Welche kreativen und engagierten Elemente werden bei den Kindern 

  zunehmend sichtbarer?  

- Inwiefern haben sich Bewältigungsstrategien und Resilienzfähig- 

  keiten weiterentwickelt?  

- Wie haben sich die Kontaktinitiativen im selbstständigen Austausch  

  mit Gleichaltrigen verändert?  

V. Ergebnisse  

Die Kinder steuern ihre Selbstbildungsprozesse in dem sie sich auf die neue Situation einlassen. Jüngere Kinder orientieren sich durch Beobachtung und Nachahmung 

eher an den älteren, bzw. „Spielzeugfreier Kindergarten“-erfahrene Kindern. Die erfahrenen Kinder zeigen eindeutig höheres Explorationsverhalten und unternahmen 

mehr Kontaktinitiativen als unerfahrene Kinder. Gefühle der Unsicherheit und Schüchternheit werden durch Beobachtung, Beschäftigungssuche oder Kontaktaufnahme 

mit anderen Kindern reguliert.  
 

Lerndisposition: Zwischen den beiden Messzeitpunkten gab es mit Ausnahme der vermehrten Verantwortungsübernahme und des Austausches mit anderen Kindern, 

keine größeren Veränderungen.  

Kreativität & Engagiertheit: Die Kinder zeigten beim zweiten Messzeitpunkt vermehrt Freude, Begeisterung, Genauigkeit, Explorationslust, Indikatoren für Selbststän-

digkeit und Offenheit für neue Herausforderungen.  

Bewältigungsstrategien & Resilienz: Die Kinder zeigten mehr Problemlösefähigkeiten, ausgewogeneres Konfliktverhalten, Mitgefühl und Selbstregulation unangeneh-

mer Gefühle.  

Sozialverhalten: Die Kinder forderten sich gegenseitig öfter zum Mitspielen auf, unterstützten sich häufiger, brachten mehr Ideen ein, waren offener für Vorschläge 

anderer, trauten sich ihren Standpunkt zu vertreten und lernten andere Kinder zu motivieren.  

VI. Resümee und Ausblick  

Obwohl der zweite Messzeitpunkt sehr früh im „Spielzeugfreien Kindergarten“ durchgeführt wurde, konnten dennoch wesentliche Fortschritte in den Selbstbildungspro-

zessen beobachtet werden. Die Kinder haben ein großes Potential zur Kreativität, Selbstständigkeit, Lernbereitschaft und Selbstregulation, welches sich auf selbstge-

steuerte Weise und den nötigen Freiräumen entfalten kann.  
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